
17

LimmattalMontag, 10. Februar 2020

Auch im Limmattal hat das Rosengarten-Tram keine Chance
In keiner der Gemeinden im Bezirk Dietikon fand das milliardenschwere Verkehrsprojekt für die Stadt Zürich Zustimmung.

Aus für das Rosengarten-Pro-

jekt:Die Stimmberechtigten im

Kanton Zürich wollen keinen

2,3 Kilometer langen Strassen-

tunnel und zwei neue Tram-

linien an der Rosengartenstras-

se inZürich.Auch imLimmattal

fiel die Ablehnung des 1,1-Mil-

liarden-Franken-Projekts deut-

lich aus. In keiner der elf Ge-

meinden des Bezirks Dietikon

fand das Vorhaben gestern eine

Mehrheit.

Am deutlichsten war die

Ablehnung inOberengstringen.

Lediglich 35,2 Prozent der

Stimmberechtigten sprachen

sich dort für das Gesetz über

eineTramverbindungundeinen

Strassentunnel amRosengarten

aus. Der Ja-Stimmen-Anteil

für den Rahmenkredit von 1,1

MilliardenFranken lag inOber-

engstringen gar nur bei 34,6

Prozent. Im Bezirk Dietikon

sprachen sich 40,5 Prozent der

Stimmberechtigten für das Ro-

sengarten-Verkehrsgesetz und

39,7 Prozent für den Rahmen-

kredit aus.

WenigereinheitlichalsbeimRo-

sengarten-Projekt präsentieren

sich die Limmattaler Resultate

beim Taxigesetz, welches das

Taxi- undLimousinenwesen für

den ganzen Kanton einheitlich

regelt. ImBezirk stimmten 50,7

Prozentder Stimmberechtigten

der Vorlage zu. Allerdings wur-

de sie in sieben der elf Gemein-

den abgelehnt. Nur Dietikon,

Oberengstringen, Schlierenund

Urdorf sprachensich fürdasGe-

setz aus. InallenGemeindenab-

gelehnt wurden hingegen die

beiden Steuervorlagen. Für die

Entlastungsinitiative, die eine

Entlastung der tiefen und mitt-

leren Einkommen bis rund

120000Franken forderte, spra-

chen sich im Bezirk Dietikon

37,5 Prozent der Stimmberech-

tigten aus. Die Mittelstandsini-

tiative, diedie Steuerpflichtigen

bei derEinkommenssteuer ent-

lasten wollte, fand nur bei 33,8

Prozentder Stimmberechtigten

im Limmattal Zuspruch.

Etwas höher lag die Zustim-

mung imBezirkmit41,2Prozent

beiderWohnungsinitiative.Wie

bei den beiden Steuervorlagen

und dem Rosengarten-Projekt

sprachen sich alle elf Gemein-

dengegendenVorstossdesMie-

terverbands aus, der den ge-

meinnützigen Wohnungsbau

fördern wollte.

Anders sieht es beimDiskri-

minierungsschutz aus.Ausser in

Geroldswil sprach sich eine

Mehrheit der Stimmberechtig-

ten für die Erweiterung der

Anti-Rassismus-Strafnormaus,

mitderdieDiskriminierungauf-

grund der sexuellen Orientie-

rung unter Strafe gestellt wird.

Im Bezirk Dietikon wurde die

Vorlage mit 57,6 Prozent ange-

nommen. (liz)

Abstimmungsresultate Bezirk Dietikon und Kanton Zürich

Eidg. Abstimmung:

Wohnraum-Initiative

Eidg. Abstimmung:

Diskriminierungs-

Verbot

Gesetz über den

Personentransport

Rosengartentram und

-tunnel (Kredit)

Rosengarten

Verkehrsgesetz
Entlastungsinitiative Mittelstandsinitiative

Ja Nein Ja% Ja Nein Ja% Ja Nein Ja% Ja Nein Ja% Ja Nein Ja% Ja Nein Ja% Ja Nein Ja%

Bezirk Dietikon

Aesch 160 358 30,9 278 239 53,8 210 270 43,8 216 268 44,6 219 267 45,1 112 373 23,1 156 326 32,4
Birmensdorf 740 1165 38,9 1074 831 56,4 843 916 47,9 717 1131 38,8 738 1122 39,7 651 1185 35,5 558 1268 30,6
Dietikon 2111 2152 49,5 2492 1744 58,8 2171 1703 56 1560 2339 40 1624 2323 41,2 1900 2135 47,1 1464 2534 36,6
Geroldswil 385 728 34,6 544 563 49,1 453 563 44,6 389 681 36,4 404 671 37,6 330 746 30,7 371 704 34,5
Oberengstringen 668 832 44,5 920 573 61,6 714 672 51,5 501 948 34,6 516 949 35,2 579 873 39,9 482 942 33,9
Oetwil 224 539 29,4 381 375 50,4 288 411 41,2 289 447 39,3 288 453 38,9 184 553 25 282 446 38,7
Schlieren 1358 1378 49,6 1683 1040 61,8 1370 1122 55 1028 1555 39,8 1077 1542 41,1 1172 1436 44,9 881 1705 34,1
Uitikon 415 1456 22,2 1132 723 61 742 1024 42 805 1018 44,2 804 1027 43,9 382 1435 21 527 1286 29,1
Unterengstringen 346 670 34,1 585 437 57,2 460 494 48,2 445 554 44,5 451 556 44,8 285 705 28,8 356 635 35,9
Urdorf 1171 1419 45,2 1437 1133 55,9 1310 1011 56,4 967 1463 39,8 995 1458 40,6 1003 1446 41 762 1655 31,5
Weiningen 418 717 36,8 607 525 53,6 470 583 44,6 393 699 36 404 703 36,5 370 726 33,8 387 706 35,4
Total 7996 11414 41,2 11133 8183 57,6 9031 8769 50,7 7310 11103 39,7 7520 11071 40,5 6968 11613 37,5 6226 12207 33,8

Kanton Zürich

Kanton Zürich 46,5 63,5 52,6 36,3 37,2 42 29,6

Bergdietikon

Bergdietikon 189 563 25,1 438 318 57,9

Gemeinderat erhält mehr Kompetenzen
90 Prozent der Unterengstringer stimmen für die neue Gemeindeordnung, die dem Gemeinderat höhere Ausgaben in Eigenregie erlaubt.

Florian Schmitz

«Das ist ein erfreulicher Ver-

trauensbeweis der Unterengs-

tringer Bevölkerung», sagt Ge-

meindepräsident Simon Wirth

(FDP). 89,8 Prozent stimmten

gestern fürdieneueGemeinde-

ordnung. 842Stimmberechtigte

legten ein Ja ein, nur 96 spra-

chensichdagegenaus.Natürlich

sei die Abstimmung nicht kont-

rovers gewesen und das Thema

eher nüchtern und abstrakt, so

Wirth.

Aber weil so viel Knochen-

arbeit dahinter stecke, sei es toll,

dassdasResultatderart klar aus-

gefallen sei. Die verhältnismäs-

sig hohe Stimmbeteiligung von

40,1 Prozent sei ebenfalls eine

Bestätigung fürdieguteVerwal-

tungsarbeit, so Wirth.

Den positiven Abstim-

mungsausgang führtWirthauch

aufdieVorarbeit seitensderGe-

meindezurück.Es sei gelungen,

der Bevölkerung aufzuzeigen,

dass die neue Gemeindeord-

nung notwendig und ausgewo-

gen ist, sagt er.Auchdeshalb sei

sie im Dezember an der vorbe-

ratenden Gemeindeversamm-

lung einstimmig zur Annahme

empfohlen worden.

Dass Unterengstringen sei-

ne Gemeindeordnung total er-

neuert hat, geht auf eine kanto-

nale Vorgabe zurück. Bis Ende

2021 müssen alle Zürcher Ge-

meinden ihre Gemeindeord-

nungen anpassen, um sie den

rechtlichen Vorgaben des seit

2018 geltenden Gemeinde-

gesetzes anzupassen.

Grenzeneubei 150000
statt 100000Franken
Die neue Gemeindeordnung

entspricht nun nicht nur dem

neuen Gemeindegesetz, son-

dern enthält auch einige Ände-

rungen. So erhält der Gemein-

derat höhere Finanzkompeten-

zen. Bei im Budget enthaltenen

Ausgaben von bis zu 150000

(einmalig) beziehungsweise bis

zu 50000 Franken (jährlich

wiederkehrend) muss der Ge-

meinderat keinenKredit vonder

Gemeindeversammlunggeneh-

migen lassen.DieseGrenze lang

bisherbei 100000beziehungs-

weise30000Franken.Auchdie

Finanzkompetenzen der Schul-

pflege werden erhöht. Die neu-

enBeträge sindvergleichbarmit

umliegendenGemeinden.Auch

darf derGemeinderat künftig in

der Verwaltung neue Stellen

schaffen,umbestehendeAufga-

ben zu erledigen.

«DiezusätzlichenKompetenzen

vereinfachenunsereArbeit», so

Wirth. Alle Geschäfte, die eine

Genehmigung der Gemeinde-

versammlung benötigen, müs-

sen für eine der beiden jährli-

chenVersammlungenvorberei-

tet werden. Künftig könne der

Gemeinderat häufiger kleinere

Entscheide inEigenregie fällen.

Nicht zuletzt ermöglicht die

neue Gemeindeordnung, bei

unkritischen Vorlagen wie etwa

Spitalverband-Statutenauf eine

vorberatende Gemeindever-

sammlung zu verzichten.

Wann die neue Gemeinde-

ordnung inKraft tritt, stehtnoch

nicht definitiv fest. Zunächst

muss sie vomRegierungsrat ge-

nehmigt werden.

Hinter dem grossen Fenster liegt sein Sitzungszimmer: Neu kann der Gemeinderat häufiger kleinere Entscheide in Eigenregie fällen. Bild: flo

SimonWirth
Gemeindepräsident

Unterengstringen (FDP)

«Das ist einerfreu-
licherVertrauens-
beweisderUnterengs-
tringerBevölkerung.
Die zusätzlichen
Kompetenzen
vereinfachenunsere
Arbeit.»
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